
Seite 14/Nr. 9 DER SALZBURGER BAUER l. MiraUW^

Verordnung
der Kammer Wir Land- und ForstwlrtschaH In Salzburg

mit der bestimmte Bienenrassen als für die Bimmzucht im Lande
Salzburg geeignet festgestellt werden.

81
Gemäß § 9 Abs. l des SatzburgerBienenwirtschaftsgesetzes, LGB1-

Nr. 11/1968, erklärt die Kammer für Land- u. Forstwlrtschafl m Salz-
bürg folgende Bienenrassen als für die Bienenzucht im Lande Salz-
bürg geeignet:
l. Apis meUifica camica
2. Apis meUiflca meIUfica

§2
Diese Verordnung tritt mit Wirkung I. März 1990 In Kraft

Für die Kammer für Land- und Forstwirtschaft:
Der Präsident: Der Kammeramtsdirektor:

Abg. 2. Nat. -Rat Dipl. -Ing. Günter Daghofer
Georg Schwarzenberger

Verordnung
der Kammer für Land- und Forstwirtschaft in Salzburg

mit der nähere Vorschriften über die Zuchtbedingungen für die Bie-
nenzucht im Lande Salzburg sowie Betriebsvorschriften für die Be-
legstellen zur Zucht bestimmter Königinnen und Drohnen gem. §9
Abs. 2 des Salzburger Bienenwirtschaftsgesetzes, LGBL Nr. 11/1968,
»rlassen werden.

A. Allgtmciner Tetl
Vorschriften über die Zuchtbedlneanffcn

p
(l) Die Bienenzuctit im Lande Salzburg wird in den Formen der Gebrauchskönigin-

nenzuchl, der Reinzlicht und der Linienzucht durchgeführt.
(2) GebrauchsköDtginnenzucht ist die Nachzucht von Königinnen ausrei n rassigen,

gekörten Reinzucht Völkern ohne Nachweis der Paar un gskon trolle. Sie dient der
rechtzeitigen Verjüngung und Vermehrung der Völker und bildet die Grundlage
einer ererbten Leislungssteigerung.

(3) Reinzucht ist die Zucht einer geographisch abgegrentfen Bienenrasse, welche
sich durch meßbare Körpermerkmale (Körung) von anderen Rassen unterscheiden

(4) Linienzucht dient der Erhaltun? von Reinerbigkeit ausgewählter Eig<?nschaf.
tcn. die in ihrer Vererbungskonstanz im Verlauf dreier Generationen zu testen sind.

Ziir Vermeidung der Inzucht sind Kreuzungen verschiedener Linien einer be-
stimmten Bienenrassc notwendig.

KörungspHiehl
S i

(l) Die Vatervolk^r (Drohnen vöJke r) müssen von Nachzuchten gekörter Leistungs-
v&lker stammen. . .

(2) Die Feststellung der hiefür erforderlichen Merkmale erfolgt durch den Körmei-
ster miltels einer Laborunteisuchung.

Kormclstcr
ss

(l) Die Prüfung der zur Zucht bestimmten Leislungsvotker, u. zw. sowohl der Va-
ler-als auch der "Mutter vötker. erfolgt durch den KÖrmetöter.

(2)"DeT-Kormelster ist ein Bienenzuchter, der einen Körkurs der Bundeslehr. und
/ersuchsanstalt für Bienmkunde in Lunz am See mit Erfolg absolviert hat und vom

Landesvercin der Bienenzüchter Salzburgsals solcher bestätigt wurd&. _ _
(3) Die zur Zucht ausgewählten Bienen Völker sind vom Kormelster sowol

Leistungsrähiglwt als auch auf das Verhalten hin zu überprüftn. ^ ^ ^
~W Di? Ergebnisse der Laborunlersuchung sowie der FostsloHung^der ^istung^üi-

higküitunddesVeThaltenssind vom Körmeister inemem Körbuchfes^u>wlten_Das
K^rbucii'ist auf Verlangen dem Lanäesverein der Bienenzüchter Salzburgs vorzule-
gen.

B. Besonderer Teil
BcleesteUcnordnuag

8«
(l) Belegslellen sind Einrichtungen zur Zucht bestimmter, die erhöhte Leistungsfä-

higkeit von Bienenvölkcm gewährleistenden Königinnen und Drohnen einer zuläs-
sigen Bienenrasse. Die Anerkennung der Belegstelle erfolgt durch Bescheid der Salz-
burger Kammer für Land- und Forstwlrtschoft.

(2) Für jede anerkannt« B^gstelle gilt das Gelände im Umkreis von 4 km um die
Belegsielle als ihr Schutzgebiet. Dieses hat die Wirkung, daß

a) die im Schinzgebieiaufg&zählten Wanderbienenstände unverzüglich nach Been-
digung der Tracht lu entfernen sind;

b> die Aufstellung von Wanderbienen im Schutzgebiet unzulässig ist;
0 die AuCstellung und Erweiterung von Heimbienenständen im Schützgebiet der

Zustimmung der Salzburger Kammer für Land- und Forstwirtschaft bedarf (ifl Abs. 3
und 4 des Saizburger Bienenwirtschaftsgesetzes),

(3) Im Verfahren zwecke Anerkennung einer Belegstelle erfolgt die Begutachtung
in fachlicher und technischer Hinsicht durch ein Organ des Landeavereines der Bie-
nenzüchter Salzburgs.

Schutzvorschritten für BeletsteUen
«5

(t) Für 50 gleichzeitig aufgestellt« Königinnen sind mindestens 5 Vateryölker für
100 gleichzeitig aufgestellte Königinnen 8 Vateryölker und für 250 gleichzeitig aulfee-
stellte Königinnen sind 15 Vatervölker erforderlich.

f2) Die Vaiervölker müssen von Nachzuchten geprüfter Leistungsvölker stammen,
deren merkmalsmäßige Beurtciliing durch eine Laboruntersuchung durctigeführl
wurde.

<3> Die Vaiervölker können von'einer engverwandten Ziichtmutter oder von men-
rerrn engverwand^n Zuchtmüttern abstammen. ^

f)' i. '. . 1'. , n V. '. --s>i'i-<ti'r'--. n'' r .,.. ".. t^ii ((a!1rlff;V;itft'\'(. )l[ornv'iffl(TCii AtitiiihiCn

auf die Belegstelle keine Fremddrohen zufliegen. Dies kann durch Isolierung oder
Absperrgitter bewirkt werden.

(5) DieSeuchcnfreiheit der für die Zucht verwendeten Bienenvölker ist alljährlich
durch eine vom zuständigen Landesverein anerkannten Untersuchungsstelle nach.
zuweisen. Hierüber ist vom Unterauchungsor^an ein Befund auszustellen.

Btuatwing der Bele(stcllcn
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(l) Eine anerkannte Belegstelte, deren Benutzung keiner Beschränkung untcr-
liegt, steht jedem Züchter offen, sofern er die Seuchenflrciheit seines Bienenstandes
nachweisen kann (§ 5 Abs. 6).

(2) Die Beschaffenheit und Form der Beeaitungskästchen liegen im Ermessen der
Zuchtgruppe; sie müssen jedoch ohne Erschwemis für den Belegstellenleiter über-
prüfbar sein,

(3) Für die Drohnenfrelheil der Begattungskästchen haftet der Züchter.
W Der Belegstellenlciter hat die Aufstellung von Begaltungskäsichen im Fall der

Feststellung von Drohnen in Begatlungskastchen zu verweigern. In diesem Fall
kann der Zuchter darüber hinaus von der weiteren Benutzung der Belegstelle vom
Belegstellenleiter befristet oder unbefristet ausgeschloBsen werden.

(5) Für die Auffuhr (Aufetellimg der Begattungskastchen) ist eine Belegstellenge-
bühr zu entrichten. Die Höhe der Belegstelleneebühr wird von der Zuchtgruppe
festgelegt.

BeaufsichttKDDt der Belegrtellcn
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(l) Die BelegsteUe. wird vom Belegsiellenleiter (Belegstellenwart) betreut und be-
aufsieht! gt.

(2) Der Belegstellenkiter wird vom Landesverein der Bienenzüchter Salzburgs
unter der Voraussetzung der persönlichen und fachlichen Eignung zugelassen.

(3) Der Betegsteltenleiter sorgt für die Einhaltung der vom Zuchtausschuß (ä 7 Abs
4} festgelegten Richtlinien.

(4) Der Zuchtausschuß ist eine Vereinigung von Bienenzüchter der jeweitieen
Zuchtgruppe, die Richtlinien tür eine gemeinsame Zuchtarbeit und für die ordnungs-
gemäße Benutzung der Belegstelle festlegt.

(5) Bienenzüchter, die sich mit Reinzucht befassen, sind in Zuchtgruppen zusain-
mengefaßt.

<8) Der Belegs teilen leite r ist verpflichm» ein Belegs teilen buch nach den Richtlinl-
en des Landesveretnes der Bienenzüchter Salzburgs zu führen und 5 Jahre hindurch
äufaubewahren.

(7> Er Ist weitere verpflichtet, eine Zuchtkarte fUr Jede Zuchtgruppe auszustellen,
in der die Zuchtnummer, die Vfltervölker, die Rasse, das Alter der Königin und Art
und Standort der Belegstelle aufaunehmen ist.

(8) Im besonderen Maß hat der Belegstellenleiter für eine geordnete Pflege der
Drohnen zu sorgen.

(9) Zuchtkartcn für die Linienreinzucht werden nur gegen labormaßigen Rassen-
nachweis der Mutter ausgestellt.

(10) Wird kein Rassen na chwels erbracht, dann kann nur eine Belegs teilenbeschei-
nigung ausgestellt werden.

(11) Die Zuchtgruppe hat alljährlich bis spätestens 30. September an den Landes-
verein der Brenenzüchter Salzburgs einen Tätigkeitsl>ericht vorzulegen.

Wirksaiükettsbcfinn
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Diese Verordnung tritt roit Wirkung vom l. März 19&0 in Kraft.
Für die Kammer (Ur Land- und Forstwirtschafl

in Salzburg
Der Präsident: Der Kanrimeramtsdircktor:

Abg. z. Nat.-Rat Georg Sfh Warzen berger Dipi.-Ing. Günter Daghofer


